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Fig. 297.
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Partie von der Fagade des Palafles Spada zu Rom ““).

gefucht, indem man die

fehlende Architektur in Re—

liefwirkung auf die Fläche

malte. Die Täufchung

konnte jedoch immer nur

eine oberflächliche wer-

den. Befriedigender wir-

ken jene Compofitionenl

in welchen die Flächen-

theilung durch Streifen

bewirkt if’c, die an fich

nicht plaflifch fein follen

und innerhalb welcher, in

Rahmen gefehloffen, die

eigentlichen malerifchen

Decorationen angebracht

find (Fig. 298 139).

Als eine befondere Art

der Faqaden—Malerei kann

die Decoration in Sgraffito

bezeichnet werden 1 4 °). Die

Technik derfelben bedingt

die Gegenüberftellung von

blofs zwei Farbtönen ‘

gewöhnlich Schwarz und

Weifs — und eine um-

rifsartige Behandlung der

dargeftellten Formen mit

möglichfter Vermeidung

der nur in Schraffirung aus-

führbaren Schattirungen.

Hierdurch wird eine Be-

fchräiikung auf Flach-

ornament, mit befonderer

Rücklicht auf gute Ver-

theilung im Raume, nöthig;

figürliche Darfiellungen

können nur mit leichter

Andeutung der Rundung

hergeftellt werden und

bedingen ein flachrelief-

artiges Nebeneinanderf’cellen der einzelnen Figuren l“). Das Sgraffito wird in folcher

Weife zu einer etwas harten, jedoch architektonifch ftililirten Decorationsweife, die

namentlich zu einfach gehaltenen Bauformen gut pal'ft. Dem entfprechend hat diefelbe

139) Nach-. GRUNER, a. a. O.

lm) Ueber die Herfiellung des Sgrnl'fito liebe Theil Ill, Band 2, Heft 1 (Abth. Ill, Abfehn. 1, A, Kap. 4, unter c)

diefes »Handbuchesn

1“) Vergl. Theil lV, Halbband 1, Fig. 146, S. 134 (2. Aufl.: Fig. 198, S. 154) dicfes nHandbuchesc.
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Sgraffito.


